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Die vor Ort installierten Informationstafeln 
und in den Gemeinden ausgelegten Flyer er-
reichen auch die Tagesgäste und Urlauber im 
Gebiet. Diese konnten bei der vorliegenden Be-
fragung nicht berücksichtigt werden. Für künfti-
ge vergleichbare Untersuchungen bietet es sich 
daher an, weitere Befragungen an geeigneten 
Stellen im Projektgebiet vorzunehmen und bei 
der Auswertung zu berücksichtigen.

Insgesamt hat die Fragebogenaktion zur sozio-
logischen Auswertung gezeigt, dass eine intensive 
Öffentlichkeitsarbeit durchaus geeignet ist, die Hal-
tung der lokalen Bevölkerung zu Natur und Natur-
schutz positiv zu beeinflussen. Dies spiegelt sich 
im vorliegenden Fall in größerer Wertschätzung 
und der Abnahme kritischer oder ablehnender 
Haltungen wider. Naturschutzprojekte mit ent-
sprechender Öffentlichkeitsarbeit verbessern also 
nicht nur die Situation im Projektgebiet, sie er-
reichen auch die Köpfe der Bevölkerung.
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Diskussion und Zusammenfassung

Die starke Dominanz der Printmedien bei der 
Informationsvermittlung dürfte auf die aus-
schließliche Befragung der Bevölkerung vor 
Ort zurückzuführen sein. Hier spielt die wieder-
kehrende Präsenz in den Printmedien offensicht-
lich eine große Rolle. Dies zeigt sich zum einen 
daran, dass die Bekanntheit von Natura 2000 und 
des Projekts signifikant gestiegen sind. Gleich-
zeitig hat die ablehnende Haltung (»übertriebene 
Maßnahmen«, Kommentare des Freitextfelds) bei 
den Rücksendungen deutlich abgenommen.

Das Internet spielte bei der Informations-
vermittlung anscheinend eine eher unter-
geordnete Rolle. Dies liegt vermutlich daran, 
dass die Bevölkerung im Projektgebiet sich 
überwiegend über Tagespresse und lokale  
Printmedien informiert. Die Bedeutung des 
Internets zeigt sich hingegen an der Anzahl  
der Nutzer, die während der Projektlaufzeit  
auf die Internetseite des LIFE Natur-Projekts  
zugegriffen haben: 6.199 Nutzer haben die 
Internetseite 22.821-mal aufgerufen.
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